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Bitrfjßrfrijau.
ffeftïantate gur Uniberfiiätelueipe in giirid) 1914. Soit St b o I f ff r e p.

35 ©eiten, 8° fformat in §albpergament gel), ffr. 2 (Sbtt. 1.60). SBerlag: Strt. fsnftitui
Orelt ffüfetfe gürid). — Site eilt fdjoti gebrudteë, in ©cpeinpergament gebunbeneë
SBüdpIein îommt nun Stb. ffrepg gebanten», gefüllte» unb bilberteicpe Kantate burd)
ben Sfudjpanbel in bie engere SBelt pinaug unb luirb ate ©rinnerung an ben bebeut»
fanteit feftlicpen Slnlafe, lute ate djaratterbolte ©cpöpfung eineg bet angefepenften S?er»

tretet fd^tneigerififien. ©cprifttumë geluürbigt tnerben.
® i e © e f dp i dp t e b e r SI n n a Si! a i e r. ©in Stornan auë -ber SSettbe be§

17. gaprpunbertë, Don 3J? aria Si! a f e r. ©tuttgart, ®eutfdje SBerlagëanftalt. Sic
in Kunft unb ®icptung betnanberte Stebattorin ber „©cploeig" bat iu peimelig alter»
tümlicpem ©til, ber freilief) nidjt überall gclnabrt bleibt, ein feffelnbeê unb im glueiteu
®eil ergreifenbeë S3ud) gefdjrieben, baë, abgefepen bon ftimmunggftarïer geitfcpilbe»
rung, ein reigoolleê pft)dé|oIogifcf)eê ©cpaufpiel geluäprt. SBie bie §elbin ate ÜKenfd)
burd) ipre tünftterifdpen Seftrebungen, ate Ki'mftleriu burd) ipre menfcplicpen ©rfap»
rungen geförbert luirb unb fidj auf beiben ©ebieten gu Sld)tung unb S3ereprung for»
bernber .fböpe emporarbeitet, bleibt an unb für fid) ein îleineë Sbleifterftüd; luie fie
fid), ben ©egenftanb iprer Siebe breimal luecpfelnb, obfepon umjubelt unb betnunberf
ate SJialerin, bagu entfepliefet, ipre Kunft ber Siebe gu ©efcpluiftern unb ©Item gu
opfern, erfüllt ben Sefer mit berglnarmer ®eilnapme. Iperb berührt ber traurige,
nidpt tragifd)e Sluëgang, in ber bie .spclbiu in beut Slugenblide burd) einen feplimmen
Qufall ftirbt, luo ipre ©cele eben im iöegriff, unb bie äußere SJtöglicpteit gegeben ift,
ben leiden Stufflug in§ ernft Öteid) ber Kunft gu nepmen unb itad) ißarig gu gepen, luo
ein SBatteau fid) für ipr Können begeiftert pat.

®afe ber SBerbegang ber SJtalerin eilDag biet Sîaum in Slnfprucp nimmt, fei gu»
gegeben, luirb aber bebingt burd) bie oben angebeutete SBecpfelluirtung. ®er beut
Künftlerleben entnommene Stoff bringt auep bon felbft biel Kunftbetracptung unb
©dpilberei mit fid). Slber bag alleg erfreut burd) einen fpradjlidfen Sluëbruif, bem
pope Slnfd)aulid)feit berliepen ift. ffntereffani unb lebpaft ift auep ber ®ia!og unb
tuirîungëbûïï finb bie Konttafte gtoifdjert ©iabt» unb Sanbleben einerfeite unb gtoi»
fdjen ber Umiuelt ber lebenêboïï gegeitpneten SKenfdpen aite ber Küuftlerluelt in Sern
unb ber fittfamen, aber etinag fptefebürgetlicpen in güriep perauggearbeitet. ®a§
SSert ift ein ©rftling, ber ©rofeeg berfpritpt unb biel ©dpöneg unb ©rgreifenbeë bietet.

Sllfreb § u g g e it b e r g e r: ®em S3 o 11 at e fi bog SB u cp e. Suftfpiel
in 3 Sitten. S3erlag bon Jfmber u. ©o., ffrauenfelb. ffr. 2. — ®eit geitunggberiepten
nadj pat bag ©tiid, bag fiep in bepaglidjer SSreite aufbaut unb gluei ffiguren auf»
lueift, bie au§ beut Seben gegriffen finb, feine pübfcpe SBirïuttg ba unb bort fcpon atte»
geübt. SBir finb übergeugt, bafe unfere SiebpabergefeïïfPpaften fid) feiner annehmen
luerben. Sftit einer bobeneepten ©ptadje berbinbet eë bobeneepten öumor unb pat ein
paar glitdltcpe, luirtunggboïïc ©genen. lint ate Sefebrama gu luirten, pat eê gu
luenig Stimmung, gu luenig menfdplidjen ©epalt.

Diebaîtion: ®r. 21b. SSögtlin, in güridp A Stfplftr. 70. (Seiträge nur an biefe SIbreffe!)
Xtnbérlangt eingefanbten Beiträgen mufe baë dtürfporto beigelegt luerben.

®rud unb ©ppebition bon ®îûller, SBerber & ©o., ©cpipfe 33, güriep 1.

ffnfertiongpreife
für feplueig. Stngeigen: Vi ©eite ffr. 72.—, 'A ©. ffr. 36.—, V» ©. ffr. 24.—,

V, ©. ffr. 18j—, V» ©. ffr. 9, 7„ ©. ffr. 4.50.
für Stngeigen auëlanb. ltrfprungê: Vi ©eite 2JÎÎ. 72.—, 7* ©. SJiï. 36.—, 7s ©.

5Wï. 24.—, 74 ©. 2ftï. 18.)—, 7s ©. 3Kï. 9, 7« ©. 2KI. 4.50.

Stileinige SIngeigenannapme: SInnoncen»©ppebition Sîubolf SKoffe,
güridp- S3 a fei, Starau, S3ern, S3iel, ©pur, @Iaruë, ©dpaffpaufen, ©olotpurn,
©t. ©allen, SSerlin, S3reglau, ®reëben, ®üffe!borf, ffranîfurt a. 597., Hamburg,
Köln a. Dîp., Seipgig, ibiagbeburg, SWannpeim, SKündpen, Stürnberg, Sßrag, ©träfe»
burg i. ©., ©tuttgart, SBien.
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Bücherschau.
F e st k a n t a t e zur Universitätsweihe in Zürich 1914. Von Adolf Frey.

35 Seiten, 8° Format in Halbpergament geb. Fr. 2 (Mk. 1.60). Verlag: Art. Institut
Orell Fußlig Zürich. — Als ein schön gedrucktes, in Scheinpergament gebundenes
Büchlein kommt nun Ad. Freys gedanken-, gefühls- und bilderreiche Kantate durch
den Buchhandel in die engere Welt hinaus und wird als Erinnerung an den bedeut-
samen festlichen Anlaß, wie als charaktervolle Schöpfung eines der angesehensten Ver-
treter schweizerischen Schrifttums gewürdigt werden.

Die Geschichte der Anna W a se r. Ein Roman aus -der Wende des
17. Jahrhunderts, von M aria W a s e r. Stuttgart, Deutsche Berlagsanstalt. Die
in Kunst und Dichtung bewanderte Redaktorin der „Schweiz" hat in heimelig alter-
tümlichem Stil, der freilich nicht überall gewahrt bleibt, ein fesselndes und im zweiten
Teil ergreifendes Buch geschrieben, das, abgesehen von stimmungsstarker Zeitschilde-
rung, ein reizvolles psychologisches Schauspiel gewährt. Wie die Heldin als Mensch
durch ihre künstlerischen Bestrebungen, als Künstlerin durch ihre menschlichen Ersah-
rungen gefördert wird und sich auf beiden Gebieten zu Achtung und Verehrung for-
dernder Höhe emporarbeitet, bleibt an und für sich ein kleines Meisterstück; wie sie
sich, den Gegenstand ihrer Liebe dreimal wechselnd, obschon umjubelt und bewundert
als Malerin, dazu entschließt, ihre Kunst der Liebe zu Geschwistern und Eltern zu
opfern, erfüllt den Leser mit herzwarmer Teilnahme. Herb berührt der traurige,
nicht tragische Ausgang, in der die Heldin in dein Augenblicke durch einen schlimmen
Zufall stirbt, wo ihre Seele eben im Begriff, und die äußere Möglichkeit gegeben ist,
den letzten Aufflug ins ernst Reich der Kunst zu nehmen und nach Paris zu gehen, wo
ein Watteau sich für ihr Können begeistert hat.

Daß der Werdegang der Malerin etwas viel Raum in Anspruch nimmt, fei zu-
gegeben, wird aber bedingt durch die oben angedeutete Wechselwirkung. Der dem
Künstlerleben entnommene Stoff bringt auch von selbst viel Kunstbetrachtung und
Schilderei mit sich. Aber das alles erfreut durch einen sprachlichen Ausdruck, dem
hohe Anschaulichkeit verliehen ist. Interessant und lebhaft ist auch der Dialog und
wirkungsvoll sind die Kontraste zwischen Stadt- und Landleben einerseits und zwi-
schen der Umwelt der lebensvoll gezeichneten Menschen aus der Künstlerwelt in Bern
und der sittsamen, aber etwas spießbürgerlichen in Zürich herausgearbeitet. Das
Werk ist ein Erstling, der Großes verspricht und viel Schönes und Ergreifendes bietet.

Alfred H u g g e n b e r g e r: Dem B o Ilm e si bös W u ch e. Lustspiel
in 3 Akten. Verlag von Huber u. Co., Frauenfeld. Fr. 2. — Den Zeitungsberichten
nach hat das Stück, das sich in behaglicher Breite aufbaut und zwei Figuren aus-
weist, die aus dem Leben gegriffen sind, seine hübsche Wirkung da und dort schon aus-
geübt. Wir sind überzeugt, daß unsere Liebhabergesellschaften sich seiner annehmen
werden. Mit einer bodenechten Sprache verbindet es bodenechten Humor und hat ein
paar glückliche, wirkungsvolle Szenen. Um als Lesedrama zu wirken, bat es zu
wenig Stimmung, zu wenig menschlichen Gehalt.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adressel)
Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder à Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: V. Seite Fr. 72.—, V- S. Fr. 36.—, Vg S. Fr. 24.—,

V. S. Fr. 18^—, V- S. Fr. 9. V.° S. Fr. 4.60.
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V. Seite Mk. 72.—, V- S. Mk. 36.—, V- S.

Mk. 24.—, V- S. Mk. 18.^, V- S. Mk. 9, V.» S. Mk. 4.60.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mofse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen^ Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Straß-
burg i. E., Stuttgart, Wien.
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